
Landau: Redaktion: d 0 99 51/98 43 21

Fax: 08 51/80 21 00 31, E-Mail: red.landau@pnp.de

Geschäftsstelle: d 0 99 51/9 84 30 − Fax: 98 43 41

Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 8.30−12 u. 13−16.30 Uhr

LANDAUMontag, 21. Juni 2010 Nummer 140 / Seite 17

Zwei Landauer im neuen
Diözesan-Caritasrat

Landau/Passau. Die Caritas im Bistum Pas-
sau hat sich neu aufgestellt. Die geänderte Sat-
zung sieht zwei Männer an der Spitze vor: Dies
sind Manfred Ertl, Bischöflicher Beauftragter,
und Dr. Wolfgang Kues, Diözesan-Caritasdi-
rektor. Ziel der Doppelspitze ist es, eine klare
Trennung zwischen Führung und Leitung ei-
nerseits sowie Kontrolle und Aufsicht anderer-
seits zu erreichen. Im Zuge der Einführung der
Doppelspitze wurde am Samstag bei einer au-
ßerordendlichen Vertreterversammlung auch
ein neuer Diözesan-Caritasrat gewählt. Unter
den 21 Mitgliedern des Gremiums befinden
sich auch zwei Landauer: Pfarrer Christian
Kriegbaum und Josef Brunner. Der Caritasrat
hat sowohl beratende, als auch entscheidende
Funktionen, unter anderem bei der grundsätz-
lichen Ausrichtung des Verbands. − lnp

Landau. Die Jugendgruppe
der Freiwilligen Feuerwehr Lan-
dau organisierte am Samstag-
abend mit der Sonnwendfeier
wieder ein Fest für die gesamte
Bevölkerung der Stadtgemeinde.
Aufgrund der schlechten Witte-
rung musste das gemütliche Bei-
sammensein in die Fahrzeughal-
le verlegt werden, doch das
Sonnwendfeuer entflammte
man trotzdem auf der Wiese ne-
ben der Alten Umgehungsstraße.

Höhepunkt war der Kinderfa-
ckelzug von der Feuerwache ent-
lang der Alten Umgehungsstraße
bis zum Kreisverkehr. Das Sonn-
wendfeuer wurde anschließend
von Kaplan Tobias Keilhofer ge-
segnet und von der Jugendgrup-
pe angezündet.

„So viel Holz wie heuer hatten
wir noch nie“, sagte Organisator
Bernhard Schimpfhauser und
bedankte sich für die Unterstüt-
zung der Spender, ausschließlich
aus der Stadtgemeinde. Weiter
bedankte sich die Jugendgruppe
bei Michael Haunfellner für die
Bereitstellung der Wiese. Die Ju-
gendgruppe sorgte mit Rollbra-
ten und Grillwürsten sowie mit
Bier und alkoholfreien Geträn-
ken wieder bestens für das leibli-
che Wohl. Der Erlös dieser Ver-
anstaltung kommt ausschließ-
lich der Jugendarbeit der Feuer-
wehr zugute.

Reges und aufgeregtes Stim-
mengewirr herrschte unter den
Kindern vor Beginn des Fackel-
zuges. Angeführt von den Ver-

antwortlichen der Jugendgruppe
führte der Weg von zahlreichen
Kindern mit ihren Eltern auf-
grund der schlechten Witterung
zum Kreisverkehr und nicht wie
die vergangenen Jahre zur Isar.
Die Sonnwendfeuer gehen auf
den Gedenktag der Geburt Jo-
hannes des Täufers am 24. Juni
zurück. Im Kirchenjahr ergab
sich daraus sehr passend das an-
tike Datum der Sommersonnen-
wende mit der wieder abneh-
menden Tageslänge. Gemäß die-
sem Brauchtum versammelten
sich viele Besucher um das
Sonnwendfeuer und schauten
dem langsamen Abbrennen zu
und feierten so den längsten Tag
und die kürzeste Nacht. − al

Jugendgruppe der FF Landau organisiert Sonnwendfeier − Erlös fließt in die Jugendarbeit der Wehr

Feuerwehr entzündete großes Feuer

Von Helmut Schwarzmeier

Landau. Viele Vereine und Ver-
einigungen haben oftmals nur eine
sehr kurze Halbwertszeit. Je mo-
derner die Zeiten werden, desto
mehr davon gibt es. Das ist bei der
Schäfflergruppe des TV Landau
anders. Sie feiert heuer das 100-
jährige Bestehen. Teil eins der Fei-
erlichkeiten war ein Festabend am
Samstagabend in der Stadthalle.

Und genau dieser Festakt war
bezeichnend dafür, warum die
Schäffler nun in das zweite Jahr-
hundert gehen. Sie sind authen-
tisch, beeindruckend durch einen
nicht zu überbietenden Zusam-
menhalt, haben „narrisch“ viel
Spaß bei ihren Auftritten und sind
mit der Zeit gegangen, ohne dabei
ihre Tradition aus den Augen zu
verlieren. Wie man vom TV und
deren Sparten gewohnt ist, lassen
sich die Verantwortlichen immer
etwas besonderes einfallen. Mit
einem „Pestzug“ mit gespenstisch
kranken Gestalten wurde an den
eigentlichen Grund der Schäffler-
bewegung erinnert, nämlich die
Menschen nach einer katastropha-
len Seuche wieder auf die Straßen
zu bringen und sie auf andere Ge-
danken zu bringen.

Manfred Winner, ein altgedien-
ter Spartenleiter, wurde zum Eh-
renmitglied ernannt. Stehende
Ovationen erhielt der Festredner
Jürgen Stadler, der als ehemaliger
Schäffler aus den Nähkästchen
plauderte und trotz seiner humori-
gen Rede nicht die ernsten Hinter-
gründe der Schäfflergeschichte
vergaß. Als Moderator führte Ri-
chard Detterbeck durch den
Abend.

Nicht die Besten, aber
die Lustigsten

Bevor es ans Reden schwingen
ging, kamen jedoch die Hauptper-
sonen, die Schäffler, zum Zuge.
Auf der großen Bühne der Stadt-
halle zeigten die Schäffler ihre
Tänze, es wurde das Fass geschla-
gen und die Reifen geschwungen,
der Metzgersprung gezeigt, stets
unter der musikalischen Beglei-
tung der Stadtkapelle. „Wir sind
vielleicht nicht die besten Tänzer
von allen Schäfflergruppen, aber
dafür sind wir die Lustigsten“, lau-
tet ihre Devise, wie Detterbeck
wissen ließ.

Das Publikum bekam also das
volle Programm und eskortierte
die rund 30 Tänzer bei ihrem Aus-
zug als Dank mit einem rot-weißen
Fahnenmeer aus dem Landauer
Kulturtempel. Danach wurde den
verstorbenen Schäfflern gedacht,
insbesondere Heinz Krause der als
letzter von ihnen verstarb.

TV-Vorsitzender Reinhard Huf
zeigte sich begeistert, von einer
großartigen Kulisse und dem tol-
len Rahmen des Festabends. Er
selbst war auch schon so einer, der
einen Bogen getragen hat. Er wuss-
te um das Innenleben der Tänzer
Bescheid: „Einmal Schäffler, im-
mer Schäffler“ lautet deren Devise.
Denn sie waren es, so Huf, die, als
die Pestepidemie nachließ, auf die
Straßen gingen, um die Seele und

das Herz der Menschen zu strei-
cheln. „Sie waren die Streetworker
der damaligen Zeit“, meinte Huf.

Auf Initiative von Georg Eixen-
berger wurde in Landau 1910 erst-
mals ein Schäfflertanz aufgeführt.
Mit ihren Tänzern und Butten-
gretln verkörpern die Schäffler für
den Vorsitzenden damals und heu-
te gelebtes Vorbild. „Erst wenn du
in Landau einmal als Schäffler ge-
tanzt hast, dann bist zu ein richti-
ges Mannsbild“, glaubt Huf. Die
Schäfflergruppe hat seiner Ansicht
nach Kultstatus in der Bergstadt.

Dass die Schäfflergruppen zu-
sammenhalten und gemeinsam
durch dick und dünn gehen zeigt
ein Bericht von Spartenleiter Ri-
chard Thurl, wonach nach dem
Zweiten Weltkrieg in Landau man-
gels Kostümen nicht getanzt wer-
den konnte. Das hörten die „Kolle-
gen“ aus Eichstätt, die den Berg-
städtern kurzerhand ihre Kostüme
zur Verfügung stellten. „Sie haben
den Glauben an die Zukunft nicht
verloren. Sie haben andere Men-
schen mitgenommen und gesagt,
komm es geht weiter. Deswegen

wird ihnen der Zuspruch Landaus
auf weiter gewiss sein“, meinte 3.
Landrätin Anneliese Apfelböck.

„Die Rückschau auf die eigene
Geschichte ist ein wichtiger Teil
der Identität, denn wer wissen will,
wohin er geht, der muss wissen
woher er kommt“, betonte Bürger-
meister Josef Brunner. Den Schäff-
lertanz sieht er als eine Leiden-
schaft, aus der Lebensfreude her-
vorgeht „Diese Leidenschaft wird
von den Alten auf die Jungen über-
liefert. Darum hat der Schäffler-
tanz 100 Jahre überdauert. Der
Schäfflertanz hat eine reiche Ver-
gangenheit, möge er auch eine
mindestens ebenso lange Zukunft
haben“, wünschte Brunner.

In Landau nur
Original-Figuren

Natürlich dürfen bei einem Fest-
abend auch Ehrungen nicht feh-
len. Es wurden drei für die Schäff-
ler ganz besondere Personen aus-
gezeichnet. Zum einen Nik Söltl,
stellvertretend für die Landauer
Bevölkerung und sein Engage-
ment als Heimatforscher im Ein-
satz für die Schäffler mit interes-
santen Publikationen in der örtli-
chen Presse, zum anderen die zwei
Spartenleiter Otto Heisig und
Manfred Winner. Letzterer wurde
sogar zum Ehrenmitglied der
Schäfflergruppe ernannt.

Hintergründe und Hintergrün-
diges des Schäfflertanzes erfuhren
die Gäste im Anschluss von „Ex-
Schäffler“ Jürgen Stadler. Er plau-
derte eifrig aus dem Nähkästchen.
Zum Beispiel, wie man kulinari-
sche Kombinationen aus Krapfen,
Plätzchen und Kuchen, gepaart
mit Unmengen von Wienern und
verdünnt mit reichlich Gersten-
saft, Grog, Punsch, Jagertee und
Glühwein verarbeiten kann. Stad-
ler weiß noch gut um die schwan-
kenden Temperaturen bei den Auf-
tritten: Von der Tiefgarage der VR-
Bank, nicht umsonst als „Klein-Si-
birien“ geschmäht, direkt in das
Tropenklima der Backstube der
Bäckerei Kick. „Am Ende des Ta-
ges ist man froh, sich in gemeinsa-
mer Runde am Wirtshaustisch aus-
ruhen und die von Schweiß, Regen
und Schnee durchfeuchtete Jacken
ablegen zu dürfen.“

Der Festredner wusste genau um
die Aufgaben der jeweiligen Mit-
glieder. Das Arbeitsgerät der But-
tengretln ist der hölzerne Bierkrug
und ein Korb mit Schnapsflaschen
mit dazugehörigen Gläsern. „Letz-
tere dienen als, aus nachwachsen-
den Rohstoffen gewonnene Ener-
gieträger für hüpfende Biomasse-
Heizwerke, genannt Schäffler“,
scherzte Stadler. Großes Lob zollte
er den Reifenschwingern, die noch
heute entgegen anderer Gruppen,
ohne Tricks arbeiten und die Glasl
frei im Reifen schwingen, ohne das
sie mit Klettband gesichert sind.
Großer Wert werde auf die Beibe-
haltung traditioneller Original-
Tanzfiguren gelegt. „So werden bei
Tanzvorführungen in Landau aus-
schließlich historische Original-
formen des Schäfflertanzes gezeigt
und nicht, wie andernorts, selbst
entworfene Reifen-Polonaisen
oder verkappte Volkstänze“, lobt
der Altbürgermeister.

Die Landauer Schäffler feiern − 100 Jahre Freude geschenkt und dabei selbst Freude gehabt − Ehrungen ausgesprochen

Schummel-Klettband hat hier nichts verloren

Hell lodernd: Zahlreiche Besucher bewunderten das Sonnwendfeu-
er der Jugendgruppe der Feuerwehr. − Foto: Luderer-Ostner

100 Jahre Tradition in Landau:Die Krone ist der Höhepunkt eines jeden Schäfflertanzes. − Fotos: Schwarzmeier

HerzlichenGlückwunsch: DieButtengretln, Vorsitzender ReinhardHuf (2.v.l), RichtardDetterbeck undRichard
Thurl (v.r.) gratulierten den GeehrtenManfredWinner, Nik Söltl und Otto Heisig (v.l.n.r.).

Die Reifenschwinger arbeiten oh-
ne Netz und doppelten Boden.

Blick in die Vergangenheit:Das Ende der Pestepidemie wird gefeiert.




